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Erschrw; Tds-jllc-h und cra&po

manuel Schafer ist ' im Mer börfTS
Jahren verstorben.

Groß - Beeren. Durch Blitz-schla- g

eingeäschert wurde das massive
Stallgebäude des Bäckermeisters Her-te- l.

Eine Kuh und ein Kalb kamen in

in seinen Harem einzutreten. Die
Französin ist so vom Regen in die

Traufe und von einem türkischen
Harem in einen indischen gekommen.

Sine Jagd auf den Vriganten.

hat die Regierung der Krankheit' ihre
Aufmerksamkeit zugewandt, sobald es
in überraschender Weise bekannt ward,
daß die vermeintlich seit 300 Jahr?n
ausgestorbene Seuche sich während du

Sitze schwächt

s und

Unvcrdanlichkcit und

Kopfschmcrzctt.
?r. August Aöuig's gamburgkr Tropsku

stärken, rkgnllren und hellku.
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The tirne to stop disetse is before it rcally gets
tt&rted. Thenit is easy. Almost all disease Starts
in the stomach. A little trouble planted there w ill
spread its branefces all OTcr the body. Indigestion
drags behind it a lengthening chain of disease.
Indigestion malces impure blood, it makes assimila-tio- n

poor, makes the body wealc, causti loss of
flesh, and malces a hundred openings for disease
to enter. Stop Indigestion and you stop the rest.
Go to the root of the trouble and you soon kill the
branches. Keep the digestion in good order and
you may laugn in the face of sickaess,

MPANSTabüles
are for the digestive Organs for stomach, II ver and
bowels. They stimulate the appetite, help diges-
tion and assimilation of food, keep all the Organs
healthily active. They eure indigestien that
ineans biliousness, sour stomach, flatulence, head-ach-e,

bad blood, bad complexion, pimplcs, erup-tion- s,

constipation and half a hundred otherthings
that arise from the one cause. They eure the cause

the rest is easy. One Tabule is a dose one gives
relief. It should be taken at meal times, at bed
time, or whenever a premonition of a need of It ü
feit. You'll feel bet ter, and quickly too.

daß er zu Falle ?am und Unter den mik
Steinen schwer beladenen Wagen ge-rie- th.

Der Tod trat auf 'derStelle ein.
K o tz e n a u. Seine goldene Hoch-ze- it

feierte das Müssigbrodt'sche Ehe-paa- r.

L i e g n i tz. Auf 9 Monate Ge
säng,niß erkannte die Strafkammer ge-g- en

den 61jährigen, verheiratheten
Maurer Htinricy Berthold, der sich ei-n- es

Sittlichkeitsvergehens schuldig ge-ma- cht

hatte.
Provinz Posm.

K o w a l e w. Der bei seinem On-ke- l,

dem Wirth Baron, in Dienst ste-hen- de

14jährige Knabe Baron ritt mit
drei Pferden seines Onkels in einen
Teich. Das Pferd, auf dem der Knabe
saß, stürzte und zog au die beiden
anderen Pferde, mit denen es zusam-mengekopp- elt

war, mit in die Tiefe.
Es gelang, diese beiden Pferde zu ret-te- n;

der Knabe aber und das Pferd,
auf dem er geritten, ertranken.

Krotoschin. Sämmtliche Mau-re- r
und Zimmerleute gingen an den

Streik.
L i s s a. Wegen Gattenmordes ver-häng- te

der Gerichtshof über den Arbei-te- r

Paul Zabanski die Todesstrafe.
O c w i e c o. Dem Gastwirth Mi-cha- el

Schmul ist nebst seiner Frau und
fünf minderjährigen Kindern die Füh-run- g

des Namens Steinhardt gestattet
worden.

O st r o w o. Die Strafkammer er-kan- nte

gegen den früheren Gastwirth
Balzer Urban aus Mlynik. KreisAdel-nau- ,

wegen fortgesetzter Mißhandlun-ge- n

seiner jetzt verstorbenen Ehefrau
auf fünf Jahre Gefängniß.

S a m t e r. Arbeiter Hoffmann und
Ackerwirth Skowronski aus Zapust ge-rieth- en

vor einigen Tagen in Streit.
Skowronski warf in der Wuth mit ei-ne- m

Eimer nach Hoffmannn. Als die-s- er

den Eimer aufheben wollte, ergriff
Skowronski eine Axt und verletzte den

Gegner mit der Schneide am Halse.
Der Verwundete wurde in's hiesige
Krankenhaus gebracht, starb aber bald.

T'.'rdlnz Sassen.

Magdeburg. Der Reisende
Pfeng der Magdeburger Löwen-Apo-tle- ke

ist wegen Unterschlagung von an-gebli- ch

11,000 Mark verhaftet worden.
Pfeng lebte auf großem Fuße; er irte

sich besonders für den Sport.
V i t t e r f e l d. Als man aus der

Grube Hermine" einen Steincoloß
von mehr als 600 Centner Gewicht
herausschaffen wollte, rollte derselbe
zurück und zerquetschte den Arbeiter
Peczek aus Sandersdorf vollständig
Der Unglückliche hinterläßt eine Frau
mit acht unerzogenen Kindern.

B r e i t e n b a ch. Dem Arbeiter
Heinrich Keppler. der im Januar d. I
drei auf dem Eise eingebrochene junge
Burschen vom Tode des Ertrinkens
rettete, ist das Ehrenzeichen für Ret
tung aus Gefahr vorliegen worden.

Picdiliz Hannover.
N L r t e n. Ter vor nicht langer

Zeit zum Director unserer Zucker- -

fabrik berufene Herr Loeblich ist na
kurzem Unwohlsein veritorben. L.
hatte sich in Göttingen einer Operatio:
unterzogen, die jedoch die erhoffte Bes- -

serung Nicht georacht hat.
Osnabrück. Im benachbarten

a!engerlch wurden dem Droguisten
Achenbach, der Feuerwerk anfertigte,
infolge einer furchtbaren Efplosion
beide Berne und em Arm abgerissen
er starb bald darauf. Das Haus wurde
zertrümmert.

O st e n h o l z. Der Lehrer Eggers
feierte sein Mjähriges Dienstjubiläum.

Werden. Der Arbeiter Heinrich
Haake aus Dauelsen wurde als der
Brandstiftung verdächtig in das hie- -

sige Gerichtsgefängniß abgeführt. In
seiner Zelle hat sich der Mann erhangt.

W i n s e n. Das Haus des Ab-baue- rs

Detje in Vettelberg wurde vom
Blitz getroffen und brannte nieder.

?rcvinz Westfalen.

Münster. In dem Nachbarorte
Nordwalde ist das Wolderi.ig'sche
Gut Horsten" zum größten Tvtle ab- -

gebrannt.
B e ck u m. Bürgermeister Fehling

aus Obermarsberg wurde zum hie-sig- en

Bürgermeister gewählt. Das
6jährige Söhnchen des Anstreicher-Meister- s

H. Hagemann gerieth aus der

!ltstraße zwischen zwei sich oegeg,
nende Wagen, kam zu ??all und erlitt
schwere Verletzungen am Kopf und an
den Beinen.

Belecke. Infolge Schlaqanfalles
verschied der langjährige Leiter der

Vhönir. Abtheilung
Westfälische Union. Director Linnhoff.

Bocyolt. Beim Baden m der
Aar ist der Arbeiter Bernhard Wen- -

gel ertrunken.

Nbeinprovmz.
K r e u z n a ck. Commercienratb

Theodor Simon, Begründer der be- -
rannten Lederfabrik Karl Simon
Söhne in Kirn, ist gestorben.

Mürlenback. Nrau Wittwe
Vogel, geb. Battereau, Schwiegermut- -
ter des Forsters Scale zu Mürlenbach,
konnte die Vollenduna lbres 100. Le- -

bensjahres feiern.
Nlederheimback. Der Qllss- -

zollaufseher Warlich, welcher als sol-ch- er

ein Schiff begleitete, fiel bei Nie-derheimb-
ach

vom Schiffe in den Rbein
und ertrank.

P o u l h e i m. Infolge von
verschied der Pfarrer und

ubilarvriester Tbeodor Cronenbera.
Der Verstorbene war geboren am 14.
August 1818 zu Aachen und zum Pru-ste- r

geweiht am 30. August 1&46.
R t m s ch e i d. Der vor kurzem in

den Ruhestand getretene Oberbürger- -
meiste? v. Bohlen ist in Kassel ge- -
lllUCiU

Provinz Hessen-Nassa- u.

Kassel. Der hervorraaendeGron
industrielle Wenderoth, Director, der
Actiengesellschaft für pharmaceutische
Berufsartikel, ist im Alter von 70
Jahren gestorben. Am Fieber starb
in Dars-es-Salaa- m der kaiserliche
Zollinspector Pietsch, ein geborener

aneler.
EllerLKausen.. Bei einem
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Onwt 18 Qüd Vlaaa Straße

Indianapolis, Ind., 9. August 1899.

Sie Entführung aus dem Serail.

Jüngst brachten europäische Blätter
die Nachricht, yaß eine Dame aus dem
kaiserlichen Harem in Konstantinopel
von einem Engländer entführt worden
sei, und daß das Paar sich dann nach
Indien geflüchtet habe. Die türkische

Regizrung ließ die Nachricht dementi-re- n,

dennoch wußte man, daß in der
That eine Entführung stattgefunden
hat. Indische Blätter theilen nun
den wahren Sachverhalt mit. Die
Geschichte hat sich folgendermaßen en.

Ein in Australien ansässi-ge- r

reicher Engländer, ein Junggeselle,
machte im Frühling eine Vergnü-gungsrei- se

nach Europa, auf der er
auch nach Konstantinopel kam. Er
suchte dort die Süßen Wasser in Eyub
auf, da er gehört hatte, daß die Frauen
des Sultans dort einzeln oder in klei-ner- en

Abtheilungen Spaziergängi zu
machen pflegten. Er traf nun dort
eine Dame von wahrhaft junonischer
Gestalt und üppigem Körperbau, die
von einer Zofe und zwei kohlschwarzen
Eunuchen begleitet war. Hinter ihrem
dünnen Gazeschleier funkelten zwei
glühende schwarze Augen. Der Eng-länd- er

war durch die Schönheit und
die Reize dieser Frau geblendet. Am
anderen Tag suchte er wieder die

Süßen Wasser auf und traf dort aber
mals die Dame. Er benützte nun ei-n- en

Augenblick, in dem die zwei Eu- -

nuchen hinter ihrer Gebieterin etwas
zurückgeblieben waren, und ließ rasch
zu ihren Füßen eine Rose niederfallen.
Die Dame befahl ihrer Zofe, die Rose
aufzuheben, während sie dem Spender
derselben einen freundlichen vielsagen
den Blick zuwarf. Der Engländer
fühlte sich überglücklich. Er wollte sich

nun der Dame nähern. Diese warf
ihm jedoch einen strengen Blick zu und
fuhr mit ihrem Mittelfinger über
ihren Hals, um dem kühnen Fremd-lin- g

so anzudeuten, er spiele mit sei-ne- m

Kopfe. Bei dem Engländer stand
es jetzt außer allem Zweifel, daß er eine
Dame aus dem kaiserlichen Harem vor
sich habe. Nach langem Bemühen ge-la-

ng

es ihm endlich, mit einem der
beiden Eunuchen, welche die Dame stets
begleiteten, in Verbindung zu treten
und diesen durch ein großes Celdge-schen- k

zu gewinnen, damit er der Zofe
ein Briefchen einhändige. In dem

Briefe, in dem eine Fünfzig - Pfund-not- e

eingeschlossen war, eroat er sich

Auskunft darüber, ob die Dame wirk-Iic- h

dem kaiserlichen Harem angehöre
und ob die Zofe ihm eine heimliche Be-gegnu- ng

mit ihrer Gebieterin erwirken
könne. Der Zofe solle ihre Mühe mit
einer Fünfhundert - Psundnote be- -

lohnt werden. Die Antwort lautete
höchst entmuthigend. Die Dame ge- -

höre allerdings dem kaiserlichen Harem
an, und die Zofe könnte leicht Bekannt-scha- ft

mit dem Bosporus machen, falls
.st: es wagen sollte, ihrer hohen Gebie-teri- n

den Wunsch des Engländers zu
unterbreiten. Nach einem mehrfachen
Briefwechsel und nach großen Opfern
an blankem Golde und glitzernden
Steinen stand er endlich am Ziele sei-n- er

Wünsche. Dort bei den Süßen
Wassern durste er sich ihr nähern, zu
ihr:n Füßen niedersinken, sein Herz
vor ihr ausschütten und ihre zarte
Hand an seine Lippen führen. Ge-hör- te

diese Dame aber thatsächlich dem
kaiserlichen Harem an? Keineswegs.
Sie war nicht einmal eine Orientalin,
sondern eine Französin. Sie kam nach

Konstantinopel und machte hier die
Bekanntschaft eines hohen türkischen
Funktionärs oder Militärs, der sie be-wo- g,

in seinen Harem einzutreten.
Das Leben hier sagte ihr jedoch nicht
besonders zu, und sie sehnte sich danach,
wieder frei zu sein. Um die Mitter
nachtsstunde erwartete sie, in einen
Mantel gehüllt, in der Nähe von
Dolma-Bagdsc- he ihren Verehrer. Auf
die Minute traf er mit einem Fiaker
ein, in den nun rasch die vermeintliche
Haremsdame stieg, und flugs ging es

nach dem Hause eines Armeniers, wo

der Engländer schon vor mehreren
Tagen zwei Zimmer gemiethet 'hatte.
An einem der nächsten Tage schifften
sich beide nach Port-Sai- d ein, um von
dort nach Indien zu gehen. Aus dem

Schiffe kramte 'der Engländer eines
Tages das Schmuckkästchen, das sich

seine Angebetete angeblich aus dem

kaiserlichen Harem mitgenommen
hatte, aus, um die Kostbarkeiten in
demselben ein bischen näher zu en.

Zu seiner großen Ueberra-schun- g

fand er auch ein Medaillon mit
dem Bilde der heiligen Jungfrau.
Erstaunt darüber, bei einer Harems-dam- e

ein solches Bild zu finden, fragte
er um dessen Herkunft, worauf sie er-roth- ete

und eine ausweichende Antwort
gab. Nun stieg erst dem Engländer
ein Zweifel auf. ob er wirklich eine
Odaliske des Sultans entführt habe.
Er fürchtet nun, dupirt worden zu sein.

In Aden stiegen sie dann in einem

Hotel ab, wo es auch türkische und
arabische Bedienstete gab. Die Dame
konnte aber Werder türkisch noch ara-bisc- h

sprechen. Nun erst sah der Eng-land- er

ein, daß er aufgesessen sei, und
daß er statt einer Haremsperle irgend
eine Pariser Grisette mit sich nach In-die- n

führte. In Bombay angekom-rne- n,

verließ der Engländer eines Ta-ge- s

feine türkische Odaliske und der- -

schwond auf Nimmerwiedersehen, nach- -

dem e? zuvor noch die werthvollsten
Schmucksachen, die er einst seiner An- -

gebeteten zu Füßen gelegt, zu sich ge- -

steckt hatte. Die Französin blieb nun
im größten Elende zurück. Zufällig
besand sich im Hotel ein indischer Ma-Zsradsc-

ha,

der ihr den Antrag machte.

ttfimfr un?dzang der verschiedenen Stsen

bahnzüge kn Nnton Depot. Indianapolis.

Vaudalia.

Abgang Postzug 7 06 b
Ex? 11 35 Nm
Expreß 12 35N
Ac-omod- atto 7 20 Nm
Erpreß 4 00 92m
Erpreß L 1 Vor

Ankunft Erpreß 3 20 5h t
Expreß 4 45 Na'
Aceomodattsn 10 00 53m

Expreß 2 25N
Schnellzug 7 95 Vm
TccvRadLtisn....- -

Schnellpostzug 8 20 91

Eledeland, Tineizmati, Chicago nud
St. Louik.

JndianavoliS und Clevel- a- Diviston.

Abgang Expreß. - 415 5a,
Expreß 6 35Vm
Expreß 10 35ZZM
Limited Expreß 11 15 32

Expreß 6 2SN
Ankun't Expreß 4 lONv

Expreß 1130 8m
Limited Expreß 8 45 Ab
Expreß 310NM
Expreß 10 60 3ha

St. Louis Divifton.

Äbgang Expreß 7 30Lm
Limitsd Expreß II 45 Bm
Expreß 1! 20Nm
Expreß, täglich 3bO Nm

Ankunft Expreß täglich 4V5 Vm
Expreß 10 3G $m
Limited Expreß 6 30 3ton

Expreß 610 Vm

Thtcago und CincinnaU Diviston östlich

Abgang Schnellzug 3 45 Vm
Atcomovatton togli 7 00 55m
Accomodation 10 60 Vm
Postzug 2 45 51m
Accomvd. snur Sonntags).
Accomodation 630 ha

Ankunf- t- RusHvtlle Accomodation.
nostzug. 11 40

Jnd'plS Ace. (nur Sonnt.).
Accomodation 11 15 5? in
Accomodation 6 40 25
Schnellzug 11 05 Nm

Chicago und Cincinnatt Division veftliq
Abgang Accomodation 7 10 Vm

Ecbnell.Post II 4S M
Lafayette Accomadation. . . . 5 1k N
Scbnell;ua 12 30 33m

Ankunft Schnellzug 3 30V
lafayette Accomodation ... 10 30 m
Echnellpost 2 35 92m
VccoNsdätisn 5 45 9ha

Peoria Diviston westlich. -

Abgang Sxvreh 7 25 Vm
Expreß 11 Nm
Danville Accpmodstion. ... 4 35 Nm
Ervreß 11 15 93m

Ankunft Expreß 3 30 5m
Danvllle üccomodation. ...10 30 Vm
Expreß 2 42 Nm
Expreß 616 91m

Pesria Dtviston östlich.

Abgang Expreß . 6 20L
Accomodat:on
Ervreß 3 25 91m

Ankunft Expreß 11 35
Accomod
Erpreß 00

Lake Trie und Wefteru.

Abgang Expreß 7 00 35m

Expreß 1 20 9h
Expreß 7 00 95

Schnell Expreß
Ankunft Schnell'Expreß

Expreß 10 20
Expreß 2 40 91m

Expreß 6 00 91m

PitUlurz, Cincinnari, Chicago und

et Loni.
Indtanapslii Divifton.

Ävzang Erpreß 5 0) Nm
olumbus Accomodation... 7 00 Vrn

Expreß 3 23 95m

EchneLpostzug No. 14 8 25NA
Expreß 7 10 Vm

Ankunft
coneuzug , g05Nrn

Expreß. 12 2SS!m
Accomodation 3 15 Nm
Expreß S SONm
Er?b 10 00NM

Chicago Divifton via okomo.

Abgang Expreß 11 35 Lrn
.erpreß .....12 05Nrn

Ankunft Expreß , 3 45 Nm
Ipreö 3 2J Vm

LouiZville Division.

Abgang Exprcß 330 55m
Lomsvllle Accomodation... I5Vrn
Schnellzug. . . 3 30 Sk
Accomodation 410 9ha

Ankunft Accomodation. . 10 20
Schnellzua 11 30 Vm
Accomodation 4) Nm
Spezial täglich 12 25

Cineinnatt, Hamilto und Dayton,
Abgang MaU 8 05 Sa
Abgang Erpr ß 3 45 B

Cincmnati Accomoiotisn . . 10 45 Vm
Expreß 7 00
Expreß 4 45Nrn
Expreß 2 45 Am

LlZkunft Accomodation 11 45 Vm
Expreß 12 45 V
Expreß 7 50 91

Expreß...... .10 35 V
fr-w- fc fl Kf 9mmm

Skm,
. . .

Jnotanapous uns eennes.

Abgang Expreß . 8 15 Cn
Vincennes Accourodatro, . . - 4 20 1

Ankunft Vincennes Accomodal nia 40 v
r?reß.. 4 50 Ns

Cineinnati, Wabash nnd McZizan
Abgang Erpreß 6 85V

Expreß 11 15 Cm
Ervreß 4 50V

Ankunft Erpreß... 8 25 Lrn
Expreß 310 9!
Expreß 8452

Indianapolis, Deeswr und WeftersZ
M.gav.q-.Erv- reß 615,ccomovatlon S45R

Schnell. Expreß 11 las
Lnkunft Schnell. Expreß 8 85 V

Zkccomooansn 10 40 C
440C

Chicago, Indianapolis und Lskittille
Mono ueutu

bgana-Ex- preß ....12 C5 Ca
M 3 5 51
Mail 7 00 Cm

. Ervreß ldia I D & 13) liwiin
Ankunft Expreß 8 80 Cmnau 7ttK.

5preß (via I D & SB) 240E
WononFly 4 87R
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letzten drei Decenrnen an der Ostgrenze
des Landes in langsamer Ausbreitung
b'kinde. glücklicherweise noch in aerin- -

atm Maße, denn im Kreise Memel mit
seinen 60,000 Einwohnern (von denen
über 19.000 auf die bis zetzt ganzlich
verschonte Stadt Memel kommen) sind
seit 1870 im Ganzen nicht vierzig Fälle
und außerhalb des Kreises nicht ganz
zehn zu sicherer amtlicher Kenntniß ge-lan-

gt.

Vielleicht hätte eine sorgfältige
active Enquete noch einige versteckte
Kranke aufgefunden, aber es ist woh
davon einstweilen abgesehen worden
um die Bevölkerung nicht über das er

forderliche Maß hinaus zu erregen und
zu beunruhigen.

Angesichts des Umstandes. daß der
aame Kreis Memel von zwar nur em

zelnen Aussätzigen durchsetzt, aber doch

im eigentlichen Sinne durchseucht ist
hat die Medicin! - Verwaltung es sich

angelegen sein lassen, diesem Umsich
areifen gegenüber nichts zu versäumen
Die Patienten wurden jeder einzeln
untersucht und namentlich auf die Ent- -

stehung ihres Leidens sorgsam geprust
sowie eine ständige Ueberwachung ein- -

geführt. Eine Reihe der Patienten
wurde zu ihrem eigenen Wohl und be-bu- fs

besserer Jsolirung den öffentli- -

chen Krankenhäusern zugeführt. Auch
konnte diese zweckmäßige Maßregel zu
weiteren wissenschaftlichen Beobachtern
gen und zu Gunsten des akademischen
Unterrichts ausgenutzt werden. Denn
den Aerzten und Studirenden ist die

Anschauung der Lepra sonst nicht mehr
zuaänallch. und es erscheint doch ge
rade von größter Wichtigkeit, sie die

Krankheit schon m ihren Anfangen er
kennen zu lehren, eine Fertigkeit, die

naturgemäß heute nur Wenige bei uns
besitzen. Als die bedeutsamste Maß- -

regel aber erschien die Absonderung
thunlichst aller Aussätzigen und ihre
Unterbringung in besonderen, zu ihrer.m r i. wni i !

Pflege geeigneten viniaucn. jyicmm
ist jetzt der Anfang gemacht. Nachdem
im Auftrage der Reichs- - und Staats-Regierun- g

eine Commission, bestehend
aus den Herren Geheimrath Kirchner.
Reqierunaörath Kübler und Kreisphy- -

sikus Urbanowitz. dieEinrichtungen der
Leprosorien in den baltischen Provin
zen studlrt hatte, wurde zur Errichtung
eines ersten Lepra - Heims in Deutsch-lan- d

geschritten. Schon der Name

zeugt von der humanen Auffassung,
die über der Unternehmung schwebt
Den von einem verhängnißvollen
Schicksal schuldlos Ereilten, deren lan
geres Verweilen im Kreise der Gesun- -

den auch diesen Verderben bringen
würde, will man eine sichere Stätte, ein
allen Unbilden für sie und Andere ent
rücktes Heim schaffen, wo sie liebevoller
und sachgemäßer Pflege gewiß sein
dürfen.

Das hierzu ausersehene Grundstück
liegt auf einem sechs Morgen großen
Gelände im Kiefernwalde. Es ist für
16 Leidende berechnet. Hierfür sind
ein einstöckiges Wirthschaftsgebäude
und zwei gleichfalls Einstöckige Pavll
lons eingerichtet. Sämmtliche Ge
bäude werden durch verdeckte Gange
mit einander verbunden. Jeder Pa
villon enthält vier Zimmer zu je zwei
Betten'für die Kranken. Außerdem ist
ein Tage - Raum für dieselben vorge
UUn. und es fehlt nicht an Bade- -

Stube. Wärterzimmer und anderen
Zubehör eines modernen Krankenhaus
ses. Dazu ist vor Allem ein Desinfec- -

twnshaus zu rechnen. Em eigener
Brunnen befindet sich im Hofe, und
außer dem großen Garten sind noch

Stallungen für das Halten von Kühen.
Schweinen und Geflügel vorhanden,
kurz alle Einrichtungen, um das Leben
der aus den einfachsten ländlichen Ver
haltnissen stammenden Psleglmge zu
einem für sie behaglichen zu gestalten.
Die ärztliche Leitung ist dem hierfür
besonders geeigneten und fachmännisch
geschulten Phnsikus des Kreises Me- -

mel. Dr. Urbanowitz, übertragen; der- -

selbe wird von zwei Diakonissen unter
stützt.

Die geringen Dimensionen des neuen
und so besonderen Krankenhauses ge
ben indirekt der Hoffnung Ausdruck,
daß es mit dieser kleinen Zahl unter
zubringender Kranker sein Bewenden
haben möge. Nicht auf Zuwachs rech-n- et

man. sondern auf ein Aussierben
der Krankheit, wie dies auf demselben
Wege der Isolation schon einmal in
ganz Mitteleuropa erlebt worden ist.

Der anerkannteste Kenner des Aus-satze- s,

Herr Oberarzt Armauer Han-se- n.

hat es bekanntlich unternommen,
aus den Resultaten der norwegischen
Jsollrungsmaßregeln den unwiderleg
lichen Nutzen derselben zu beweisen.
Danach waren im Jahre 1856 im Kö
nlgrelch' Norwegen 2370 Aussatzige
aufzufinden, wahrend wahrscheinlich
noch viele verborgen blieben. Im Johre
1895 aber blieben im Ganzen trotz
bedeutend eingehender durchgeführter

cachluche nur noch 321 Patienten
voryanven. Allerdings kann bet genu
gender Vorsicht und Reinlichkeit diese!
cvf .r:..... ... je tv..sf:x cn vl
Oivinuny uuuy uuici iuuiouuen
Hältnissen durchgeführt werden. Aber
da die Mehrzahl der Patienten überall
m der Welt und auch bei uns zu den
Armen und Elenden g'hört, so erscheint
die Einrichtung der staatlichen Jsola-tionsanst- alt

für Leprakranke als ein
weitausschauender, wahrhaft vrovbv- -
laktischer Schritt praktischer Menschen-lieb- e.

Europäische Rundschau.

?rrtirz ?renrerkura.

Charlottenburq. Erschossen
hat sich der Schneidermeister Alfred
Höhl, Kantstraße 54. Höhl, der der- -
yetratlzet und Bater von drei Kindern
war. hatte in Liebesverhältniß mit ei- -
ner Kellnerin angebandelt. Als er da- -
hinter kam, daß seine Geliebte ihn be- -

trog, griff er zum Revolver. Vorher
hatte er in einem Briefe seine 5?rau
um Verzeihung gebeten.

ii z 1 1 v c n a u. vtaiitx eme. Am?

den Flammen um.
G r o ß - R ä s ch e n. Ein Lustmord

wurde an der 10iäbriaen Tochter der
Wittwe Bergmann verübt. Das Kind,
das Pilze suchen gegangen war. wurde
in der Halde erwürgt ' ausgesunden
Unter dem Verdacht der Thäterschaf
wurde der Schmelzer Sch. festgenom
men.

Zossen. Im Rottekanal dich

hinter der sogenannten BuckowerVrücke
fand man zwei weibliche Leichen. Es
stellte sich bald heraus, daß es vie ver
ssrau und der sechzehnjährigen Tochter
des Zieaelbrenners Bartels aus
Klausdorf sind, die sich aus ihrer Woh
nuna entfernt hatten. Mutter und
Tochter hatten sich fest umklammert.

'redinz Ostpreußen.

Königsberg. Der 61 Jahre
alte Capltan Jeß miethete em Boo
und fuhr auf das Haff. Er ist seit- -
dem verschwunden. Das Boot fand
man leer auf dem Wasser treibend.

A l l e n st e i n. Wegen Kindes
mordes erkannte das hiesige Schwurge- -

richt gegen die Arbelterwlttwe Katha
rina Kaminski aus Stabigotten au
2z Jahre Gefängniß.

Braunsberg. Flüchtig gewor
den ist der Füsilier Buchholz von der
9. Compagnie des hier garnisoniren
den Bataillons. Es ist dieö das vierte
Mal. daß Buchholz, der aus Barten
stein stammt, desertirt.

G o l d a p. In der Nähe des Fuß
gängersteiges nach dem Bahnhofe wur
de die an einem Stacheldrahtzaune
Hangende Leiche des ehemaligen Flei
schermeisters Albien aus Lyck gefunden

H e i l s b e r g. Schuhmachermei- -
ster V. Koslowski feierte sein 50jäh
riges Meister- - und Bllrgerjubiläum.

PrrdmzWtweuken.
R e h h o f. Feuer zerstörte die dem

Besitzer Wiehler gehörigen Gebäude in
Schwelngrube, bestehend aus Wohn
Haus. Stall und Scheune. Beim
Heuen auf dem Felde wurde die Arbei
terfrau Klettka vom Blitz erschlagen

Scharnese. Stallqebaude und
Scheunen des Besitzers Orlowski gin
gen in Flammen auf. Orlowski erlit
lebensgefahrliche Brandwunden.

Schönfeld. Mit sämmtlichem
Mahlgut und Mobiliar fiel die Was
sermühle des Mühlenbesitzers Bernd
einem Brande zum Opfer.

S ch l o ch a u. Die 14jährige Toch
ter des Zieqlermeisters Lucht auf Ad
liq - Lubiansen paßte Nachts beim

Brennofen auf das Feuer auf, legte sich

edoch in der Nähe des Ofens'zur Ruh
nieder und schlief ein. Plötzlich faßten
ihre Kleider Feuer, so daß sie schwere
Brandwunden erlitt. Ihr Vater, de

ihr zur Hilfe eilte und die brennenden
Kleider löschen wollte, erlitt Brand
wunden an beiden Händen.

Weißeide. Bis auf den Grund
niedergebrannt ist das Gehöft des Be
sitzers und Gemeindevorstehers Berg,

'tttiuz Kümmern.

Stettin. Nachts war der Stew
ard Friedrich auf dem am Vollwerk lie

qenden Dampfer Germania" dabe

beschäftigt, von dem Radkasten einen
Tisch herunterzutragen. Hierbei stürzte
er in die Oder und ertrank. Dem
Schifffahrts - Schutzmann Candisky
hier, welcher am 17. August v. I. den

dreilahngen Sohn Gustav des Arbei
ters Fuhrmann aus der Oder bei de

Eisenbahnbrücke vom Tode des Ertrin
kens rettete, ist die Erinnerungs - Me
daille für Rettung aus Gefahr verlie
hen worden.

A l t d a m m. Rentier Fabian, dei
älteste Bürger unserer Stadt, starb im

95. Lebensiahre.

Dramburg. Durch ein grüße-re- s

Schadenfeuer ist das Dorf Jakobs-dor- f

heimgesucht worden. Entstanden
war das Feuer m einem Stallgebaud
des Büdners Mattke, vermuthlich in- -

folge fahrlässig. Umgehens ml
Streichhölzern. In kurzer Zeit wur- -

den 5 Wohnhäuser, 6 Scheunen und 6

Ställe der Büdner Mattke, Falkenberg,
Lau, Prochnow, Schulz und der Halb- -

bauern Böck und Vietzke eingeäschert

Provinz Cllleswig'Holstnv.
Kiel. Auf der Fahrt nach den

Schulschiff Cbarlotte" kenterte infolge
Sturmes das Segelboot des Fähr-mann- s

Jensen. Das Boot sank unr
Jensen
.

ertrank,
.

während
.

die Passagiers
ii.i c rr i ? m

gereliei wuroen. rirunren oeim Ba
den in der Wiker Bucht ist der Arbeite:
Ribe. Er hinterläßt Frau und fünf
Kinder.

Krempe. Im 80. Lebensjahri
starb der Ehrenbürger der Stad
Krempe und Gründer des Ahsbahs
Stifts. John Ahsbahs.

L e n s a h n. Schwere Verletzunger
erlitt der Handelsmann Paulsen, bei
mit seinem Fakrrade zu Fall kam.
Neustadt. Vor einiger Zeit

wurde das ganzeGewese des Landman-ne- s

Schuld ZU Neu - Rahlstedt durch
eine Feuersbrunst eingeäschert. Man
muthmaßte Brandstiftung und es hat
iq zetzt herausgestellt, daß der 12jäh-rig-e

Hirtenknabe Pöhls das euer
angelegt hat. Der Knabe ist geständig
und hat weiter eingestanden, auch das
Feuer, durch welches das Haus des
Maunrs Poggensee in Hinschenfelde
zerstört wurde, in welchem seine Eltern
Wohnten, angelegt zu haben.

rrvinz CchlesZcu.

B r e 3 l a u. Auf der Werderstrae
wurde der seit 27 Jahren beim Maai- -
strat beschäftigte Baubote Louis Bohne
durch einen mit Schutt beladenen Wa-ge- n,

der von der Königsbrücke her ge-fahr- en

kam, umgerissen und übersah
ren. Mr Tod trat aus der Stelle ein.

I a u e r. Bei einem über die bie- -
sige Gegend ntedergegangenen Gewit
ter wurde der Sohn des Stellen- -
besitzers Rose in Ober Poischwitz bei
seinem Vorhaben, das Regenwasser
aus dem Hofe fortzuleiten, vom Blitz
erschlagen. Der 40 Jahre alte Kut- -
scher Joh. Czech verunglückte in der
Vkatt des Natbds te.tTn W

UVt(
Vittr&

Alle Kenner sardinischer Zustände
sind sprachlos, schreibt ein Eorrespon
dent aus Rom. Was seit Jahrhunder
ten nicht möglich war und was auch
dem neuen Italien nicht glückte, jetzt ist
es Wirklichkeit geworden. Die Regie-run- g

säubert plötzlich und was noch

erstaunlicher ist. mit Erfolg die Jnse
von den Briganten. Woher das kommt,
weiß Niemand zu sagen. Woher nimmt
die Regierung den Muth und das -

Geld? Frühere Regierungen hatten of--
fenbar Wahlrucksichten ?i üben, oder
wandten ihr Geld schlect an, denn
was jetzt erreicht wurde, hätte früher
schon erreicht werden können. Nun aber
können die italienischen Zeitungen mit
einem gewissen Recht sagen, daß die letz- -

ten Bnaanten vernichtet sind: wenn
auch unverbesserliche Skeptiker höhnisch
fraaen: Auf wie lanae?- - Ueber den

jüngsten Kampf liegen jetzt ausführli
chere Berichte vor. Bei llrgozolo im
Brigantenbezirk Nuoro fand er statt.
Vor etwa drei Wochen hatten die Be-hörd- en

erfahren, daß die gefährlichen
Banditen Pau. Lovico, Serra Sanna,
die Letzten ihresStammes". sich in den
fast unvurchsorschten Urwald gesluch
tet hätten, der fünfundzwang Kilo-met- er

von Orgosolo und fünfunddrei-fci- a

von Oliena entfernt liegt. Das
Thal, in dem der Urwald liegt, ist
etwa vier Kilometer lang und achthun-de- rt

Meter breit, und von steilem zer-klüftet- en

Felsgestein von beträchtlicher
Höhe umaeben. Das Thal ist sehr wild
reich und besonders von Wildschweinen
bevölkert. Kundschafter meldeten, daß
die Banditen ihr Versteck nicht mehr
verließen und nur noch Avenos, um
Wasser zu holen, zum Gießbache Riu
Furru hinabstiegen. Daraufhin ver- -

kleidete sich der Karkbinieri - Feldwe-be- l
Ean als Bauer und durchstreifte

die Umgegend des Urwaldes, von der
er eine topographische Skizze machte.
Dann begab er sich nach Orgosolo und
theilte dem Hauptmann Petella mit.
daß alles zur Attacke fertig sei. Heim
lich traf man die Vorbereitungen, so

heimlich sogar, daß man dem Bezirks
arzt. von dem man Verbandszeug
borgte, sagte, man wolle ein kranke,

Pferd verbinden. In der Nacht ver
sammeltek sich die Treibjäger, 93 Ea
rabinieri und 40 Infanteristen in der
Nähe von Oliena und 70 Infanteris-
ten in Mereu. Früh gegen 3 Uhr war
man am Urwald angekommen, der von

siebenunddrelßig Gruppen umstellt
wurde. Hauptmann Petella und Feld-web- el

Can wählten hierauf neun Cara-binie- ri

aus und nun kletterten diese
unter ihrer Führung auf allen Vieren
vom Gießbach aus über die fast senk-recht- en

Felsen. Endlich war man im
Urwaldhochthal. Can kroch vorsichtig
vor und entdeckte nach langem uchen
eine Reisighütte. Vorsichtig kehrte er zu
seiner Gruppe zurück, die m zwei The:-le- n

zum Angriff vorging. Als sie drei-ßi- g

Meter vor der Hütte waren, wurde
durck das Knacken der 5Zwelae d:e

Schildwache der Briganten geweckt. Es
war der Brigant Lovico. Er erhob sich

und feuerte auf Can. dessen Jacke
durchbohrt wurde. Auf den Schuß bra- -

chen die Briganten heulend aus ihrem
Versteck und feuerten wie unsinnig. Die
Elf antworteten. Lovico wurde ver- -

mundet, konnte sich ober noch in da
Dickicht retten. Die Anderen folgten
ihm; einer jedoch. Virdis mit Namen,
weniger schnell als die Genossen, wurde
von einer tödtlichen Kugel ereilt.
Lovico stürzte sich zum Gießbach, wo

er von der äußeren Postenkette getootet
wurde. Nach einer Stunde mühsamen
Kriechens im dichtesten Gestrüpp, spur
ten die Elf die Banditen Pau und
Serra Sanna von Neuem auf. Ein
neuer Kampf entspann sich, in dem der
Carabinieri Gacso fiel. Die äußere
Postenkette war auf den Lärm der
Schüsse hin wild geworden und schoß
auf's Gerathewohl in den Wald hin- -

ein. so daß man glauben, konnte, eine
Schlacht sei im Gange. Vierzig Meter
vom letzten Kampfplatz entfernt wurde
man der beldenBandlten wiederum an- -

sichtig. Sie feuerten, und ein zweiter
Carabinieri stürzte lautlos zu Boden.
Darauf hm trat eine Gesechtspause ein.
Feind und Freund hielten ihre Stel-lunge- n

besetzt. Da beging ein Jnfan-teris- t.

von Durst gequält, eine Unklug- -

heit. Er legte seinGewehr ab und schlich

sich um F uß. um U trinken. Wahrcno
er sich niederbeugte, traf ihn die Kugel
eines Banditen und tödtete ihn. Pau
und Serra Sanna war es auf bis jetzt

unaufgeklärte Weise geglückt, zum
Gießbach zu gelangen, der zwei Kilo
meter vom letzten Kampfplatz entfernt
liegt. Wahrscheinlich hofften sie durch
den Tod des durstigen Soldaten freien
Durchgang durch die Postenkette zu be- -

kommen. Doch gerade dies war ihr
Verhängniß. Von allen Selten tauch
ten jetzt Soldaten auf, die Schnellfeuer
auf die Banditen eröffneten.' die sich

durch wilde Flucht längs des Gießba-che- s

retten wollten. Zuerst fiel Pau;
Serra Sanna wurde getroffen, als er
sich durch einen Sprung in das Dickicht
retten wollte. Wie viel Patronen bei
dem Treiben verschossen wurden, mtV
det der Bericht nicht. Zum Schluß sei
noch bemerkt, daß in den letzten Wochen
im Ganzen über 52.000 Lire an

Kopfgeldern" verdient wurden, welche
die Regierung schon seit zehn Jahren
ausgesetzt hatte. ,,,

in Leprayelm.

Mit der dieser Tage in der Vlantace
bei Memel erfolaten Eröffnuna des
Lepraheims ist ein bedeutsames Werk
praktischer Volkshvaiene in das Leben
getreten. Gelegentlich der internatio- -
nalen wissenschaftlichen Lepra-Conf- e-

renz zu Berlin im October 1897 äii
ßerte der preußische Cultuminister sich

oaym, datz innerhalb des -- Deutschen
welches Preuken das am meisten und
zunächst von der Lepra (AuSsatz) be- -
orovte ans sei. Dem entlvrecheno

verursacht
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'chweren Unwetter wurde die zwanzig
ährige Tochter des Gutsbesitzers Dor- -

eld vom Blitz erschlagen und ihr Bru-de- r
verletzt.

Frankfurt. Die im Hause ei-fer- ne

Hand 44 dienende, 22 Jahre alte
Marie Leblig don Neckarsulm hat ih;
rem Leben durch Gift ein Ende ge-mac- ht.

Der Matrose Nauheimer ist
ertrunken. Im Alter von 60 Jah
ren starb nach kurzer Krankheit der
kaufmänniscke Director der Frankfur-!e- r

Hof.Actiengesellschast, Herr Karl
August Wessel.

G e r t e n b a ch. Sein 50jährigeZ
Dienstjubiläum beging der in Berlep'- -
schen Diensten stehende Forster Kolbe
zu Schloß Berlepsch.

W!ittk!deutsch5 Staaten.
K a h l a. Durch Blitzschlag wurde

der Oeconom Gustav Iahn auf den
Bahnhof getödtet.

K r a n i ch f e l d. Von einem herben
Unfall wurde der ehemalige Bürger
meister des weimarischen Antheils hie
siger Stadt, .der großherzozliche
Steuereinnehmer E. Steinmetz betrof
fen. Eine anscheinend nur geringfügige
Verwundung am Fuße wurde zunächst
nicht beachtet, verursachte aber später
hochgradige Blutvergiftung, weshalb
der Fuk abgenommen werden munte.

Siegmundsburg. Das Fest
der diamantenen Hochzeit feierte der
Waldarbeiter Bechmann mit seiner
Ehefrau. Das Jubelpaar erfreut sich

noch großer Rüstigkeit, der Mann ist
7, die Frau 85 Jahre alt.
Weimar. Der lanqiähriqe Re- -

ferent für das höhere Schulwesen im
Ministerium, Oberschulrath Dr. Lei
oenfrost, welcher zu seiner Erholuna in
Friedrichsroda weilte, ist einemSchlaa- -

anfall erlegen.
Weimar. Die lllnqste, im Jahre

geborene Tochter des alten Giu-jep- pe

Garibaldi, die von ihrem Gatten
getrennt lebende Frau Graciadei-Ga-ribald- i,

ist jetzt in den weimarischen
Staatsverband eingetreten und hat sich

in Weimar niedergelassen, um ihren
schriftstellerischen Neigungen leben zu
können.

WellerZnbausen. Durch
einen Unglücksfall hat der 22 Jahre
alte Fr. Groteae den Tod gefunden.
Grötecke kam beimVremsen seines Wa- -

gens an emer abschüssigen Stelle zu
Fall und wurde von dem schwerbela-dene- n

Wagen derart überfahren, dan
nach einer halben Stunde der Tod ein-t- t.

kssen.Darmle.
Mainz. Bei den Erdarbeiten uiz

Legung des elektrischen Kabels wurde
in der Qu?ntinstrake ein Sack mit
etwa 200 Gold- - und Silbermünzen
aus dem 15. 16. 5kabrkundert auwe- -
funden. Aus dem biesiaen Gefäna- -

niß ist ein gefährlicher Einbrecher, der
zu langererGesangnißstrafe verurtheilt
war. entwichen. Es ist der Bäcker
Johann Posiert auö Lieli (Kanton

uzern.)

Selig enstadt. Die Ehefrau
des Zimmermeisters Sprey wurde beim
Bleichen don Wäsche auf freier Wiese
vom Blitz getroffen und sofort aetödtet.

V i e r n h e i m. Das Opfer eines
rohen Scherzes wurde der 62jährige
Obsthändler Winkler dahier.. Ein
gern zu losen Streichen aufgelegter
Altersgenosse bot ihm einen Trunk
Branntwein 'an. Die angebliche
Branntweinflasche enthielt aber stark-prozentig- es

Karbol, daö der frivole
Spaßmacher zur Vertilgung von Un
auiefer bei flä iüUtt, .


